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Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 FragenÖkonomische und politikwissenschaftliche Perspektiven

Priv.-Doz. Dr. Nils C. Bandelow
Vorlesung: „Staat, Wirtschaft, Technik und Entscheidungsprozesse im 

politischen System“

www.nilsbandelow.de

6. Fragen

Pilz, Frank/Ortwein, Heike, 2000: Das politische
System Deutschlands. München: Oldenbourg,
326-331.

Schmid, Josef u.a., 2006: Wirtschaftspolitik für
Politologen. Paderborn: Ferdinand Schöningh,
Kapitel 157-168; 196-199.
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2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 FragenKapitel 157 168; 196 199. 6. Fragen

2. Frage Wirtschaft:
Ordnung
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2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Fragen

Welche theoretischen, 
rechtlichen und 

politischen Aspekte 
b ti di 6. Fragenbestimmen die 

Wettbewerbsordnung in 
der Bundesrepublik 

Deutschland?

Politische Aspekte der Wettbewerbsordnung

(Direkter) staatlicher Einfluss auf die 
Wettbewerbsordnung
(Indirekter) staatlicher Einfluss auf die Konfiguration 
von wirtschaftlichen Akteuren
(Direkter) staatlicher Einfluss auf Unternehmenspolitik

2. Frage Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Fragen(Direkter) staatlicher Einfluss auf Unternehmenspolitik
(Indirekter) staatlicher Einfluss auf die 
Entscheidungsfindung in Unternehmen (z.B. 
Mitbestimmungsrecht)
(Direkter) Einfluss von (großen) Unternehmen auf den 
Staat
(Indirekter) Einfluss von Unternehmen auf die 
Entscheidungsfindung im Staat

6. Fragen

Wettbewerbsordnung und Politikdimensionen

2. Frage Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Fragen

Bezeichnung Dimension Erscheinungsformen Merkmale

polity Form • Verfassung
• Normen
• Institutionen

• Organisation
• Verfahrensregelungen
• Ordnung

A f b d bl l 6. Fragenpolicy Inhalt • Aufgaben und
• Ziele
• politische
• Programme

• Problemlösung
• Aufgabenerfüllung
• Wert- und 
• Zielorientierung
• Gestaltung

politics Prozess • Interessen
• Konflikte
• Kampf

• Macht
• Konsens
• Durchsetzung

Walter Eucken

Staat stellt Grundlage eines funktionierenden 
Wettbewerb durch Rahmenbedingungen
Sinnvolle Lenkung des Wirtschaftsprozesses über 

Wettbewerbsordnung bei vollständiger 
Konkurrenz

3. Theorie Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Frageng p
Kartell- und Wettbewerbsgesetze, Preisniveaustabilität 
und Markttransparenz
Leistungswettbewerb statt Schädigungs- und 
Behinderungswettbewerb durch Monopole/Oligopole
Staatliche Monopolkontrolle
Selbstverantwortung und Freiheit wird bewahrt

6. Fragen
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Dynamische Konzeption von Erhard Kantzenbach

Weites Oligopol zur Sicherung des effektiven (nicht 
potentiellen) Wettbewerbs
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2. Frage
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4. Recht
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6 Fragen6. Fragen

Ludwig Erhard

„Soziale Marktwirtschaft“

Alfred Müller-Armack
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3. Theorie

4. Recht
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6 Fragen

Wettbewerb nicht als selbstevidentes Ideal, sondern 
zur Erhöhung von Leistung und Wachstum
Lebensstandardsteigerung durch Wachstum
− Distribution
− Allokation
− Stabilisierung (des Geldwertes)

6. Fragen

Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB)

1957: Verabschiedung des GWB
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2. Frage
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4. Recht
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6 Fragen

Verbot von Kartellen und marktbeherrschender 
Stellungen
Zusammenschlusskontrolle
Vergaberecht öffentlicher Aufträge durch öffentliche 
Auftraggeber

1957: Verabschiedung des GWB 6. Fragen

Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB)

1958: 1. Novelle

1973: 2. Novelle (Orientierung an Erhard Kantzenbach)

4. Recht Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 FragenErleichterungen für mittelständische Unternehmen
Stärkung der Missbrauchsaufsicht bei vertikaler 
Preisbildung

1976: 3. Novelle
1980: 4. Novelle
1989: 5. Novelle
1999: 6. Novelle
2005: 7. Novelle

6. Fragen

Artikel 98 EG-Vertrag

„Die Mitglieder und die Gemein-

4. Recht Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Fragen„ g
schaft handeln im Einklang mit dem
Grundgesetz einer offenen Markt-
wirtschaft mit freiem Wettbewerb,
wodurch ein effizienter Einsatz der
Ressourcen gefördert wird.“

6. Fragen
Herstellung von unverfälschtem 

b b d d h li h

Ziele der EU

4. Recht Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 FragenWettbewerb weder durch staatliche 
Maßnahmen noch durch private 
Wettbewerbsbeschränkungen
Überwachung der Subventionen
Sicherung wirtschaftlicher Freiheit

6. Fragen
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Problematik des Verhältnisses ökonomischer 
und politischer Machtkonzentration am 

Beispiel VW

Kein Aktionär darf mehr als 20% der Stimmrechte 
ausüben, auch wenn er mehr Anteile besitzt
Land Niedersachsen hat d rch das Geset

1960: VW-Gesetz

5. Politik Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 FragenLand Niedersachsen hat durch das Gesetz 
überproportionalen Einfluss:13,64% Beteiligung an 
VW, 18,2% der Stimmrechte, somit nach Porsche AG 
zweitgrößter Einzelaktionär
Ministerpräsident Christian Wulff (CDU) und 
Wirtschaftsminister Walter Hirche (FDP) sind 
Mitglieder des VW-Aufsichtsrats

6. Fragen

Problematik des Verhältnisses ökonomischer 
und politischer Machtkonzentration am 

Beispiel VW

März 2004: Die EU fordert Deutschland auf das VW-
Gesetz zu ändern, da es gegen den freien 

5. Politik Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Fragen, g g
Kapitalverkehr verstößt
März 2005: Klage vor dem Europäischen Gerichtshof
Februar 2007: Vorentscheidung zu Gunsten der 
Porsche AG 

6. Fragen

Erläutern Sie die Bedeutung des Wettbewerbs
im Konzept der Sozialen Marktwirtschaft nach
Alfred Müller-Armack und Ludwig Erhard.
Auf welcher rechtlichen Grundlage und mit
welchen Zielen werden Unternehmenszusam-

6. Beispielfragen Wirtschaft:
Ordnung

1. Literatur

2. Frage

3. Theorie

4. Recht

5. Politik

6 Fragenwelchen Zielen werden Unternehmenszusam
menschlüsse in Deutschland kontr-lliert?
Welche Bedeutung hat das europäische
Binnenmarktrecht für den Einfluss des Landes
Niedersachsen auf Entscheidungen der
Volkswagen AG?

6. Fragen


